
Hochheimer Ztadtailzeiger
MMches Organ derM Stadt Hochheima.Hl

Bezugspreis: monatlich 45 pfg. einfchl.
Bringcrlolju; zu gleichem Preise, aber
ohne Bestellgeld, auch bei Postbezug.

Erscheint3 mal wöchentlich: Montag-, Mittwochs, Freitags,
kedakiion u. Expedition: Viehncha Rh., Rathausstr. 16. Telephon 41.

Nedakteur: Guido Zeidler  in viebncha. Nh.
Uotations-Vruck und Verlag der hosbuchdruckerei Guido Zeidler  m v .ebncha. Nh.

Filialcxpedition in l ôchheim: Jean Lauer.

AnzeigeiipreiL : für die bgespaltene
Colonelzeile oder deren Raum 10 Pfg-,

Reklamczeile25 Pfg-

** 45. Freitag, den 14. Apnl 1916. 10. Jahrgang.

lintliche VekanMmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Spcifekartoffelverkauf.
Die Ausgabe von Spcisekartgffeln in kleinen Mengen findet

^ "ochsten Möntag , den 17. l. Mts ., nachmittags von 3—6 Uhr
" ^ atfjaufe statt.
fi- abzugebende Menge beträgt pro Tag und Kops 1 Pfd . und

Preis für das Pfund 5 Pfg ., sofort zahlbar.
^ochheim a. M ., den 14. April 1916.

Der Magistrat . Arzb  äch e r.

Te ?a « « k« rsHv « g
^ . Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1916 liegt 8 Tage
^ 6 zur Einsicht der Gemeinde.angehörigen im Rathause, Zimmer

• 7, während der Dienststunden offen.
Hochheima. M., den 8. April 1916.

Der Bürgenneister . A r z b ä che r.

, Die kluszahlvng der Uriegsfan iliennntrrftützungen findet nach
* Samstag den lö . diese» Monats palt.

Hochheim, den 12. kipril 1916.' Die Stadtkasse.

Aiehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
. Bekanntmachung
"treffend zulässige preisausschläge beim Weiterverkauf der

Schweine und Slallhöchstpreife für Rrndvrch.

Auf Grund des 8 2 der Satzungen des Vichhandelsverbandes
oen Regierungsbezirk Wiesbaden und des § 3 der
?KUg des Bundosrats zur Regelung der Preise für Schlachtt
^>Ne und für Schweinefleisch vom 14. Februar 1916 wird rmi
^ 'wigung des Herrn Regierungspräsidenten zr

festgesetzt: ^
Kim Weiterverkauf der Schweine, welche im Regicrungsbe-
Aliesbaden vom Landwirt oder Master gekauft worden sind,
u den jetzt geltenden Stallhöchstprersen folgender Zuschlag e>n-
8 zulässig:
of bei dem Weiterverkauf außerhalb eines

Schlachtviehmarktes darf ein Aufschlag von
nicht überschritten werden : . „s

b) findet der Weiterverkauf im Marktverkehr auf einem öf¬
fentlichen Schiachtviehmarkt innerhalb des Berbandsbezirks
statt, so darf ein Aufschlag von 16 Prozent nicht ubc>sa;rii-

beiin Weiterverkauf der Schweine im Marktvernehr auf
einem öffentliche!! Schlachtviehinarkt außerhalb de- e
bandsbezirks darf der Aufschlag 16 Prozent nicht r t
schreiten.

e Aufschläge schließen sänlttiche Spesen und den pandelsgc-ein.

Bekanntmachung.
betreffend Abänderung der zulässigen Ausschläge beim Weiter-

verkauf von Rindvieh.
Der Vorstand des Vichhandelsverbandes für den Regierungs¬

bezirk Wiesbaden hat auf Grund des 8 U » Satzungen bê ckstossen.den Abfall 4 der Ziffer 11 der Bekanntmachung vom i.  o . Mts ., oe
treffend zulässige Preisaufschlüge beim Weiterverkauf der Schweine
und Staühöchswreise für Rindvieh wie folgt abzuandern.

Außer Frachtkosten dürfen für Handlungsunkosten und Han¬
delsgewinn beim Weiterverkauf der Rinder

a)  außerhalb eines öffentlichen Schlachtviehmarktes im ganzen
höchstens . /c
vom Einstandspreis , .

1,) auf einem Schlachtviehmarkt östlich von Berlin >m ^

c) auf *bem° Sch lach tvieh!,ose Berlin unb auf Schlacht-
vichmärkten westlich von Berlin >m ganzen höchstens i,

berechnet werden. , . . . ..
Vorstehende Festsetzung trit ! mit ihrer Verofsentlichrmgin m>

Kreis - und Amtsblättern des Regierungsbezirks , spätestens am
21. d. Mts . in Kraft.

Frankfurt a . M ., den 18. März 1916.
Viehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorstand,
gez.: v. Scrnus,
Königlicher Landrat.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 21. März 1916.

I .-Rr . IT. 3973.
Der Königliche Landrat.

von H c i m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hachhenn ä. M ., den 13. April 1916.

. Der Bürgermeister : Arzbächer.

öffentlich« t
12 Prozent

cf

Di

l̂ ür Rindvieh werden folgende Stallhöchstpreise festgesetzt.
Vollfleischige Mastochscn
ibis zu 6 Jahr alt) Bul¬
len, Färsen (noch nicht

gekalbt).

Kühe und

^wicht tzgg Preis für den Zentner
in Ztr . höchstens Mark

11 und mehr 166
10 95
9 90
8 85
7 80
6 75
5 70

65
60

alte Ochsen:
Preis für den Zentner

höchstens Mark
SO
85
80
75
70
65
60
55

^oßgebend ist das Lebendgewicht, nüchtern gewogen. (12 Silin-
wstersrei) oder gefüttert gewogen abzüglich ’ . ,~ tn ri ;,, cr.
D.° Mitglieder ' sind verpflichtet, die sür Rmder ab Stall hier
festgesetzte, Vreisgrenzen nicht zu überschreiten. dimiieder
^ei einenr Weiterverkauf von Rindern dürfen d.ê M tgi.eoer
^ höheren Aufschlag zu ihren Einstandspreisen neh ^ a ŝ
chtkosten und 5 Prozent vom Einstandspreis fm
"Unkosten mrd Handlungsgewinn.

in
^erbondsinitglieder , welche die hiernach öuläMen Premg^ >M>schreiten. Knlle,, äie »nnaebiickitlickic Strafverfolgung^.̂ erbondsmitglieder, welche dre hiernach F ' r ' rmi (Stimb
rn̂ ' len. haben die unnachstchtliche Strafverfolgung f ^ „
Bundesratsverordnung vom 23. Juli 191o gege „rdnung
'ch°'Mrung (R .-G.-Bl S . 467) und der Bundesrat -vcro d ^ 1
tcmt"^Qttunö  unzuverlässiger PersonenUber 1915 (R.-G.-Bl . S . 603) zu gewärtigen.
rn̂ brschreltung der Preisgrenzen und Umgehung d i
^ lür den Äiifschlag iverden außerdem mit zeitweilig r
^nder Entziehung der Ausweiskarte geahndet.

^ ""stehende Festsetzungen treten am Tage naA,̂ " ^ asbe-irksJJ.8 >n den Kreis- und Amtsblättern des Regierungsbe.gr
^°»s am 14. März in Kraft.
" " nkfurt n. M., den 7. März 1016.

Der Borstand:
gez.: von V e m u s,
Königlicher Landrat.

fe? r? dem Bemerken veröffentlicht, daß der Absatz 4 der
vorstehender Bekanntmachung durch die nach! YA

>iŝ Bekanntmachung vom 15. März ds. Js . akg

Bekanntmachung .
bekressend Regelung des Handels mit Schlachtvieh ,m Regrerung:

bezirk Wiesbaden.
stur Aufbringung derjenigen Mengen von Schlachtvieh im

Verbandsbczirk welche dem Viehhandelsverband von der Reichs
ttcUchstelle für einen bestimmten Zeitraum ausgegeben werden, ha
der Borstand des Vichhandelsverbandes für den Regierungsbezi
Wiesbaden mit Genehmigung des Herrn Reg,er,mgspra ,den n in
Wiesbaden auf Grund 88 2 und 7 der Satzungen folgende Ano
nungen beschlossen: ^

•Der gesamte Ankauf von Schlachtvieh im Regierungsbezirk

wK &sä &s ? S » UZ
Sic MUnlieber des Veriinndes das von ihnen nogekaufte - >iach.

n. .. .n . s .v.innien des Biehdvndeisverbnndes .Verden von vr.n

»t « asrÄ p«iU‘

bandsbezirk kein Bich mehr ankausen.

Für die Abnahme des oufgckauftcn Schlachtviehs wird der
Vorstand Sainnielftellen im Verbandsbezlrk emrichten. Als C

" " ". NL Ä,L " Kch- ,s" v-7Ah - -i»- «erw

-MSSZ
werden d?e T °ere geMß den Anordnungen des Verbandes den

geben an welche die Tiere angetiefert werden sollen.
4.

«sr .dUMie-i SllilaSitoieh wird nach Etallaewicht gchQ' delt und

SSl ? JS*  ÄW BeLnLchüng

vv>̂ l.  7 Mär , ü Js bestiinmt. Die Preise siir Kälber und
^mmel werden nL bekannt gegeben. Bis zur Bekanntgabe
werden Kälber und Hammel nach den derzeitig ortsüblichen streisen
gehandelt. ^

Die Mitglieder können in Rechnung stellen:
„r die nach Ziffer 4 zu bererhueudci, Kausprclfe,
s> einen Zuschlag zu diesem Preis , welcher bei Rindern aus

VA%, bei Schweinen, Kalbern und Schasen auf 5> Z>>-
qebilligt wird,
die Eisenbahusracht bis zur Saminslstelle.

Mn  der Sammelstelle werden die Tiere nochmals gewogen,. - i.i drhmninon

SS SS SÄ « sCSSB

luden {oll. „
5)ur Deckung der Unkosten, welche die Durchführung der obige»

Bestimmungen erfordert, erhebt Verband von jedem ^ ^
'ÄÄrSmSSÄ “ 5. «U •”«•- -
nehmern in Rechnung gestellt. ^

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen ^ werden ^ uk
Grund des § lo  der Äerordnunfl de >̂ - , Verordnung
1916 (R. G. Bl . S 203) in B°rb.ndnng m.t % 7
der Landeszentralbehorden von, lO. Januarü . A . „
bis zu 6 Monaten oder Geldftrase bis zu 1SM Mark veslrau

Borstehende Verordnung tritt am 15 Sst,ril in Kraft.

s S ' S LÄSL m  d " »* - « « * * •

beiäUSnn " 'ber Händler die Ueberzcugung hat , daß Schlachttiere
vom Landwirt unberechtigterweise suruckgehalten werden, ft»

«gj

ISaSSÄÄ - *
Mx  S 'S SSSM »« --««- S"'« '-
viel, bereit zu stellen.

Frankfurt a. M ., den 6. April 1916. Der Norstaild:
v. B e r n ii s,

König!. Landrat.

Ziffern 1 und 2,  streng zu überwachen.
Wiesbaden, den 8. April 1916. Königliche Landrai.

v a n H e i nr bürg.
I .-Rr . 5337. _

Wird veröffentlicht.
Hochheima. M.. den 13. April 1916.

Der Bürgermeister : Arzbächer.

di»
der

Tiiesbade», den 4 April 1916.

3697,
Der Königliche Landrat.

n o n H e i m b n r g.

älfS Ä ® ®-“5“"i'k " ,e"
durch folgendes bestimmt. ^ ^

Das Schlachten in diesem Jahr geborener Schaf-Lämmer wird
bis zum 15. Mai d. Js . verboten.

8 2.
Dn<-, Merbot findet keine Anwendung auf Schlachtungen, , me

SÄ Ä SS 5 SS s SrunS| U| gW
Ortspolizeibehörde anzuzeigen. ^

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung w-r^ n M °8k 6 der einaangs erwähnten Bekanntmachung N' lt Geldstrase V!S
zu' 1500 Mark oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten bestraft.

Die Anordnung tritt mit den: Tage ihrer Bekanntmachung ,m
Deutschen Reichs- und Preußischen Staatsanzeiger m Kraft.

Berlin , den 27. März 1916. ^ _ rt
Dcr Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Freiherr von Schorle m er.

Wird veröffentlicht.
Hochheimo. M., den 13. April 1916.

Der Bürgermeister : Arzb ä chc r.

An der Sammei reue iwiuw O*: ,Dn
übersteigt das Fehlgewicht bei Schweinen 12-, be, Rmdern 10.<nnm Ländler bezahlten Gewichts, so geht der Fehlbetrag zu
Lasten des Händlers : desgleichen tmgt der Händler die Gefahr des
Transports bis zur Abnahme der Tiere auf der Sammelstelle.

6.
Bon jedem Ankauf seitens der Mitglieder ist dem Vorstände

wie bisher Anzeige na.ch dem vorgefchriebcnen Muster A zu er-
“ tk„, '„bgefehen von dieser Anzeige hat aber jedes Mitglied mvf

Beir . Futtermittel.
Die Landw . Zentral -Darlehcnskasse für Deutschland, Filiale

rrrviniinrt o M gibt bekannt, daß ab ihren Lagerhäusern m
Flörsheim und Camberg eine kleine Menge Sojaschrot zu 26.50 . II
und Rapskuchen zu 31 Ai erhältlich sind. Die Preise verstehen sich
für 50 Kg. ab Lager ohne Sack.

Wiesbadens den 8. April 1916.
Vorstehendes wird zur Kenntnis der Tierhalter gebracht.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.
von H e i nrb u r g.

Wird veröffentlicht.
Hochheima. M., den >3. April 1916. ^

!ptr Bürgermeister : A rzbache r.



Die Kriegslage.
Der Donnerstag-Tagesbericht.

WB . (Amtlich.) Großes tzauplquarkier, 13. Llpril.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Allgemeinen konnke sich bei den ungünstigen
Beobachtungsverhölßnissen des gestrigen Tages keine
bedeutendere GefechtsMiglelt entwickeln. Jedoch blie¬
ben beiderseits der Maas , in der Woevre-Ebene und auf
der Cote südöstlich von Verdun die Artillerien lebhaft
tätig.

Südöstlich von Albert nahm eine deutsche Pa¬
trouille im englischen Graben 17 Wann gefangen.

Ein französischer Gasangriff in Gegend von
Puifeleine (nordöstlich von Compiegne) blieb ergebnis¬
los.

O e st l i che r Kriegsschauplatz.
Südlich des Rarocz-Sees verstärkte sich das rus¬

sische Artilleriefeuer gestern nachmittag merklich.
Oestlich von Varanowitschi wurden Vorstöße feind¬

licher Abteilungen von unseren Vorposten zurückge¬
wiesen. . ?- --ad

Balkan kriegsjchauplah.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Hängen der Höhe 303 bis südlich Bethincourt ; vom Loten Mann
bis zuin Dorf Cumicres : östlich von der Maas am Pfefferrücken:
endlich auf der Linie südlich vom Dorf Douanmont durch den
Caillelle-Wald bis zum Dorf Vanx. In dem Hinundhorwogcn der
wütenden Stöße nnd Gegenstöße läßt sich wie bisher als Ergebnis
ein langsames Vorwärtskommen der Deutschen erkennen. Bezeich¬
nend ist, das; neuerdings in der französischen Presse die Hervor¬
hebung der unerhörten Tapferkeit des französischenSoldaten immer
leidenschaftlicherwird . Die Franzosen haben es immer, durch ihre
ganze Geschichte hindurch vom Rolandstiede an , verstanden, ihre
Niederlagen ganz besonders zu glorifizieren. So feiern sie sich jetzt
in wachsender Verzückung, weil sie jeden fußbreit Bode», den sie
zurückgingen, sich so teuer abkaufen ließen. Immerhin bleibt cs
doch ein Zurückgehen. Aber selbst wenn sie recht damit hätten , saß
aus diesen Bodcngewinn und Verlust nichts ankomme, sondern daß
die Hauptsache die Vernichtung des feindlichen Heeres sei, so steht
es nicht gut um sie. Die Verwendung der Rekruten von 1916 wurde
neulich schon bekannt: ferner ist ein außerordentlicher Verbrauch an
Reserven festgestellt.

und mit der in der Weltgeschichte beispiellosen, eigensüchtig bruta-
len, ciiglischon Politik vor cnid während des Weltkrieges?

Dis Zahl der Zeppelinopfer in England.
L o n d o n' Nach einer in der Fcstlcmdsausgabe der „Daily

Mail " vom 7. April enthaltenen Zusammenstellung betrügt die A»-
-ah! der Opfer der Zeppeline in England vom 19. Januar 1915 bis
zum 8. Avril 1916: 1044, nnd zwar S2S Tote und 719 Verwundete.
Dazu kommen an Opfern von WasserslugHigen 17 Tote und ^
Verwundete , zusammen 1104 Opfer.

207 000 Tonnen feindlicher Handelsschiffe irn März
unlergegangen.

WB a. Berlin,  13 . April . 3m Monat März sind feindliche
Handelsschiffe mit rund 207 000 Brutto -Registcr-Tonnen durch
deutsche U-Boote versenkt worden oder durch Minen verloren ge¬
gangen.

Dis österreichlsch-unWrrschen Tagesberichte.
W8 na. Wien.  12 . April . Amtlich wird ocrlautbart : 12.

April 1916.
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts von Bedeutung.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Dis lebhafteren Gesckühkäncpfe in einzelnen Frontabschnitten
dauern fort. Bei Riva wurde der Feind , der sich in einigen vorge¬
schobenen Gräben und einer Verteidigungsimtuer südlich Sperone
fsstzefekzk hatte, aus feief« ’. Stellungen wieder vertrieben . Der
italienische Angriff ist somit vollständig abgeschlagen.

Der SkeLverkreter des Chefs des Generalstabs:
v. 5) ö se r , Feldmarschalleutncmt.

lages-Mndschtm.

13.WB na. Wien,  13 . April . Amtlich wird veriauibart:
April 1916.

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Rach wie vor unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das Artilleriefeuer hält cm zahlreichen Stellen der Front mit

wechselnder Stärke an.
An der Ponalestraße sind wieder Kämpfe im Gange.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von H ö f e r , Feidmarschallcntnant.

WB . Berlin,  12 . April . Der „Berliner Lokalanzeiger"
meldet aus Rotterdam : Nach Mitteilungen von Seeleuten von >m
Rottcrdamer Hafen liegenden, aus England eingetroffenen Schlafen
ist die Wirkung der leisten Zeppelinangrifse sehr viel schwerer ge-
wesen, als von englischer Seite zugegeben wird . Leith, Hüll, Sun¬
derland, Newcastle und Grimsby haben furchtbar gelitten. In
Leith verursachte ein Zeppelin Feuersbrünste , um bei deren Licht
seinen Weg finden zu können. Er griff dann die Hazenaiilagen
mid den Bahnhof an . Besonders im Hafen wurde,großer Schaden
angerichtet, kk. a. wurde ein englischer Viermaster so gut wie gänz¬
lich zerstört. Auf dem Bahnhof wurde ein Personenzug getrosten
und vicle Reisende getötet oder verwundet . Eine große Sprn-
fabrik in Leith ist durch Feuer gänzlich vernichtet worden. Bei
Newcastle wurde die bekannte Tynebrücke fast vollständig zerstört.
Ein Augenzeüge berichtet, daß durch die Ängrisse in der vorigen
Woche besonders Grimsby schwer heimgesucht worden ist. Am
3. April stürzten mehrere Häuser ein: eine Kaserne wurde in einen
Schutthaufen verwandelt , wobei einige hundert Soldaten getötet
oder verwundet wurden . Hüll wurde nur durch eine Bombe ae-
trasfen , die zwei Häuser vernichtete und vier Menschen tötete. <Jn
Hüll herrsche eine furchtbare Augst vor den Zeppelinen . Die
meisten Einwohner brächten die Nacht außerhalb der Stadt ,in
Vauernbänsern oder Landhäuscheu zu. In der letzten Zeit feien j
in allen möglichen Orten französische Abwehrgeschütze mit trän - s
zösischen Offizieren und Mannschaften ausgestellt worden. Auch ■,
andere Vorsichtsmaßregeln würden in ganz England mit größter \
Strenge gehandhabt . -

Verurteilung eines Kriegsgegners in E n g - j
land.  Reuter meldet: Der frühere Schullehrer John Mac Lean
aus Glasgow wurde zu drei Jahren Zwangsarbeit verurteilt wegen
Äeußerungen , welche beabsichtigten, der Rekrutierung zu schaden
und die Munitionserzeugung zu verhindern.

Oie belgischen Kolonien. „Daily Telegraph " meldet
aus Le Havre aus bester Quelle, daß England , Frankreich und Ruß-
land übereingekommen sind, Belgien die absolute Integrität ferner
Kolonien zu garantieren und daß dieses Abkommen der belgischen
Regierung demnächst mitgeteilt werden wird.

Eine Ehrung für Tirpitz.
Essen.  Der Verein für die bergbaulichen Interessen , ist

Oberbergamtsbezirk Dortmund hatte am 29. März an Großadnüroi
v. Tirpitz die Bitte , die Ehrenmitgliedschaft des Vereins annehmen
zu wollen, gerichtet. Darauf ist nachstehende Antwort eingcgangen:
Berlin , den So. Mürz 1916. Dem Präsidium des Vereins bergbau-Dem Präsidium des Vereins bergbau¬
licher Interessen im Oberbergamtsbezirk Dortmund sage ich für die
mir zugedachte Ehrung , mir die Ehrcnmitgliedschast Ihres Vereins
zu übertragen , meinen besten Dank. Ich nehme die Ehrenmitglied-
jchast mit besonderer Freude an und sprecht den Wunsch aus , datz
der Verein nach einer siegreichen Beendigung des Krieges unserer
Industrie Förderung und Segen bringen möge. Ich habe auch ge¬
stritten für die dauernde Erhaltung unserer Industrie , ohne die
neben der Landwirtschaft Deutschland auch in rein europäischem
Sinne kein Großstaat biciben würde, (gez.) v. Tirpitz, Gros?
admirat . — Der Verein begrüßt durch Rundschreiben an seine Mit¬
glieder die Annahme der Ehrenmitgliedschaft durch Herrn v. Tirpi -i

I init großer Genugtuung. Diese größte Ehre, die der Verein z»vergeben hat , ist cm nicht aus der Bergverwaltung und der Berg¬
industrie hervorgegangene Persönlichkeiten vor ihm nur an Bis-

1 marck verliehen worden.
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Bunan in Berlin.
WB . Wien,  13 . Slpril. Der Minister des Aeuhern Frist,

v. Burian begibt sich heute abend zu Besprechungen mit dem
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg nach Berlin.

x

Um  BeeLtter.
WB . Bern,  12 . Llpril. Mit den jüngsten deutschen Erfolgen

vor Berdun fertig zu werden, fällt den französischen Militärkri-
tikern schwer. Sie können doch nicht umhin , die deutschen Gewinne
zu bestätigen.

So sagt General Berthaut im „Petit Journals : Trotz blutiger
Schlappen gelang es den Deutschen doch, sich an einem Punkte fest¬
zusetzen: dieser Punkt ist wichtig. Wenn cs dort weiter geht, so
ist ein ernstlicher Vorteil nicht abzuleugnen . Jedenfalls , solange
die Deutschen die Initiative in der Hand behalten, haben sie den
Vorteil, die Angriffe nach ihrer Wahl ansctzen zu können.

Auch Rousset betont die Initiative aus Seiten der Gegner und
fürchtet eine Ausdehnung der Operationen ostwärts . Er warnt,
auf »in Nachlaßen zu vertrauen : denn bevor der Feind sich ge¬
schlagen gebe, oder auf sein Vorschreiten verzichte, würde er gewiß
seinen ganzen Heerbann aufbringen . Die Franzosen sollten sich
also keinen Täuschungen hingeben.

Die Kritik im „Homme Enckzaine" hat die Zensur arg verstüm¬
melt. Der Kritiker weist darauf hin, daß trotz aller Schlappen die
Deutschen den Feind immer zum Zurückweichen zwängen . Dir
Schlacht würde uns noch manche Ueberraschung bescheren. Man
habe doch schon allerlei lernen müss»n.

Glorreiche Niederlagen.
Großes Hauptquartier,  12 . April . Von dem nach

dem Westen entsandten (1.-IV.-Berichterstatter der Köln. Ztg. Trotz
der seit vielen Wochen behaupteten Erschöpfung der deutschen Hilfs-
gucllen, trotz der phantastischen Verluste, die die Gegner für uns
ausrechnen, nimmt die deutsche Offensive vor Verdun unverkennbar
ihren Fortgang . Das ist der wesentlichste Unterschied gegen die
französische Offensive in der Champagne , deren stärkster Stoß zu
Anfang erfolgte und die dann immer mehr abslaute . Seit den letz¬
ten Tagen tobt, wie besonders aus den französischen Berichten her¬
vorgeht, eine fast einheitliche Schlacht aus der Linie von ' Avocourt
bis Vaux, deren heftigstes Ringen an folgenden Stellen vorgeht:
nordöstlich von Avocourt, im Süden des Forgcsbaches von den

Die Rede Asquiths im Wiener Urteil.
W i e n. Mit unbarmherzigem Spotte erwidern die hiesigen

Blätter Asquiths neueste Gegenäußerung gegen Bethmann . Das
„Fremdenbatt " schreibt: Da die englischen Truppen dem schwerbe-
drnugten französischen Heere bei Berdun nicht zu Hckfe kommen,

»« -e« Reichstags-hasptattssHstz

leistet ' der ênglische Premier seinem arg geprüften Bundesgenossen
wenigstens mit munteren Worten Beistand. An Asquily scheinen
die Ereignisse der letzten 20 Monate ziemlich spurlos vorubergegan-
qen zu sein: die Hauptsache bleibt, daß Englands Verbündete bis auf
den letzten Mann für Großbritannien kämpfen. Seine Worte cm
die französischen Parlamentarier sind ein deutlicher Beweis dafür,
wie recht der Reichskanzler hätte , als er auf die Nutzlosigkeit irgend¬
welcher Friedensangebote himvies, denn Asquith hat sich beeilt,
ausdrücklich zu erkläre», daß Großbitcmnien heute noch dieselben
Frzedensbedingungen stelle, für die es die Waffen ergriffen habe.
Ja , noch mehr, er hat ein Gegenbild gegen das von Bethmann auf
Grund der von bentfeijen Waffen errungenen Erfolge gezeichnete
neue Europa entworfen . Ein ganz anderes , ein merkwürdiges Ge¬
bilde, entsprungen dem Londoner Nebel ! Kaum jemals wurde ein
verschwommeneres .Kriegsziel verkündet, das zugleich ^auch uner¬
reichbar und undnrchsetzbar ist, denn Asquith wlll nichts anderes
als Europa unter Englands Vormundschaft stellen, einen Zustand
unerlaubter Einmischung Englands in die inneren Angelegenheiten
fremder Staaten schaffen und heutige Gegner Englands zii daucrn-
der Machtlosigkeit zwingen. Die Politik ist die Wissenschaft des
Erreichbaren , und die Kunst des Möglichen. Der englische Premier
jedoch hat sich ganz im Gegensatz zum deutschen Reichskanzler von
der Erde entfernt nnd in die Wolken verstiegen. Seine verbürgten
Worte über die Kriegsziele Englands sind ebenso Gebilde krankhaf¬
ter Einbildungskraft , wie seine angeblichen Äeußerungen zum
Papste über die Kriegsdaucr , die allerdings den üblen Eindruck sei¬
nes Besuches im Vatikan begreiflich machen würden . Sie beweisen
nur , daß die Wirklichkeit und die Erwartungen unserer Gegner
im schroffsten Widerspriich gegen einander stehen. Das „Neue
Wiener Taaeblatt " nagelt Asquiths neue Lleußerung nach dem vor¬
nehmen Tone der letzten Kanzlerrede als neuen Beweis sowohl für
den Niedergang der giiten Sitte an der Themse, ols auch für die
Verblendung mid die Verwirrung der Geister im Verbände fest und
fragt dann höhnisch, wie sich die Völkerbefreiung Asquiths mit der
rücksichtslosen Bedrückung der Heineren neutralen Staaten vertrage_ _ VKm-l-f MVK!.TB

WB . Berlin,  13 . April . Bei der Beratung des Kriegsge-
minnsteuergesetzes im Hanptausfchuh des Neichsiages erklärte der
Reichsschatzsekretär, daß er unter Wahrung des grundsätzlichen
Standpunktes , daß die Bundesfürsten und ihre Gcmahtinnen der
direkten Besteuerung durch das Reich nicht unterliegen , Mitteilen
könne, daß die Bundessürsten und ihre Gemahlinnen ebenso, wie
beim Wehrbeitrag , sich freiwillig bereit erklärt haben, an der
Steuer teilzunehnren.

WB . Berlin,  13 . April . Vom Stcueransschuß des Reichs¬
tags ist der Warennmsatzsteuerantrag des Zentrums mit einigen
Abänderungen gegen die Stimmen der Fortschrittler und Sozial¬
demokraten angenommen worden . Der Ouittungsstempel wurde
einstimmig abgelehnt.

Nack) der neuen Fassung wird der Steuersatz 1 vom Taufen?
vom Werte des Clegenftandes aufrechterhalten, ebenso die Ab-
slusimgen von 10 Pfg . für je 100 Mark , 1 Mark für je 1000 Mark
oder einen Bruchteil dieses Betrages bei gewerbsmäßiger Lieferung
vom Jahresumsatz . Außer den im Zcntrumsantrng vorgesehenen
Befreiungen von ' Quittungen über 50 Mark und über Zahlungen
für geliefertes rmgemunztes Gold und Silber zu Prägczwecken be-
sreit der neue Entwurf auch die Quittungen bei einem gewerblichen
Jahresumsatz bis zu 3000 Mark von der Steuer . Die Verpflich¬
tung zur Entrichtung der Abgabe liegt dem Aussteller der Quittung
ob. 2!uf Verlangen des Reichstages soll die Steuer mit Ablauf des
zweiten Etatsjahres nach Friedensschluß wegfallen.

WB . Berlin,  13 . April . Nach Llblehnung des sozialdenio-
lratischen Erbschastsantrages im Haiiptausschuß des Reichstages
wurde mit den Stimmen der Sozialdemokraten , Fortschrittler und
Nationalliberalen ein fortschrittlicher Antrag auf Erhebung eiw'S
abermaligen Wchrbcitrages in Höhe von einem Drittel der >>n
Wehrbeitragsgefetz enthaltenen Sätze angenommen . Hierauf er¬
ledigte der Hcmptausschuh die für die Besteuerung der Gesellschasi
tcu in Betracht kommenden einschlägigen Paragraphen des Kricgs-
gcwinnsteuer'gesctzes und nahm hierzu einen gemeinsamen Antra?
der bürgerlichen Parteien an . Die Ueberschrift des Gesetzes w»rR
geändert in „Entwurf eines Kriegssteuergesetzes". Damit ist d>«
erste Lesung des Entwurfs beendet. Die Beschlüsse des Hauptaus-
schnsses werden für die zweite Lesung zusammengestellt. Damit be¬
ginnt der Ausschuß, die Osterpause. Nächste Sitzung 2 Mal n»'
der Tagesordnung : Kapitnlabfindungsgesetz, Postetat,
Reichsaints des Innern.
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Am nächsten Sonntag (Palmssnntag ) findet in der evauge-
lischcn Kirche die Konfirmation der Kinder aus der hiesigen evangel^
Gemeinde statt. Die Zahl der Konsirmaiiden betrügt diesmal 16-
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Ein edles FrnnerrLeben.
Roman von K. Deuts  ch.

(13. Fortsetzuig. Nachdruck verboten>
Misko hat nicht kutschiert, sondern ich, sagte Geza mit rauher

Stimm « und ohne auszublickcn.
Du?! rief Cndre. Dir ist das passiert? Das ist aber , verzeihe

mir , fast unvcrantworilich.
Es war unbesonnen von ihm, sagte Gräfin Helene, es war

finstere Nacht und er wird , wie gewöhnlich, wild gefahren sein.
Graf Geza stand auf glühenden Kohlen ; gab es eine Strafe

für begangenes Feh !, so liti er sie. Vor ihr auf diese Weise er¬
innert zu werden ! Und nichts zu seiner Entschuldigung Vorbringen
zu können, nicht die geringste Phrase , daß es ihm leid, daß er es
nicht beabsichtigt, nicht irgend etwas , das sein Bcdaucrir ausgedrückt
hätte . Wie leichtfertig, ja wie roh mußte er seiner Mutter , seinem
Freunde erscheinen.

Finden Sie Geza nicht sehr veräirdcrt ? fragte die Gräfin im
Laufe des Gespräches mit besorgtem Tone.

Ich war bestürzt bei seinem Anblick, fuhr sie fort , und doch be¬
hauptet er, es fehle ihnr gar nichts und will keinen Arzt zu Rate
ziehen.

Fühlst Du Dich wirklich wohl, Geza? fragte Endes. Ich finde
Dich, offen gestanden, auch sehr verändert.

Es ist nichts, unterbrach ihn Geza mit einer fast heftigen Be¬
wegung . Ich litt die letzte Zeit an Kopfschmerz, das hat sich aber
schon gegeben, seitdem ich zu 5)anse bin.

Endre sah seinen Freund mit einem seltsam betrossenen Blicke
an . Was war das ? Was bedeutete dies grundlos heftige, fast
krankhafte Wesen?

Als Palfy gegen sechs Uhr abends heimritt , begleitete ihn
Geza zu Pferde . Der Weg war reizend, er führte durch einen Teil
des Parkes , unter dessen mächtigen hundertjährigen Eichen ein
ewiges Dämmerlicht herrschte. An vielen Stellen fand die Sonne
gar keinen Zugang nnd vergoldete nur die Wipfel und Kronen der
Bäume , Schmale, gewundene Waldpsade wechselten mit geraden,
breiten Kieswegen. Nahe beim Ansgange des Parks floß der
Stronr , einen iveiten Bogen beschreibend. Doch seine sonst so
klaren Gewässer waren in dem Waldgehege von einem grünen
Schein umsponnen. Dir Freunde hatten die Brücke passiert und

waren an einer Stelle angelangt , wo die Bäume lichter standen und
der goldene Sonnenstrahl aus dem moosigen Grunde umherhnschte.
Hier hielt Endre sein Pferd an.

Es hilft zu nichts, sagte er, es muß gesprochen werden. Hast
Du mir nichts zu vertrauen , Geza?

Geza schwieg.
Wir haben bis jetzt jedes Geheimnis geteilt, fuhr Endre fort,

soll es nicht ferner so sein?
Was soll ich Dir denn sagen? Es war fast wie ein Ausschrei,

der sich den Lippen des Grafen entrang , er preßte mit einer wilden
Geberde die Hand auf die Schläfe. Du wirst mich ja dach nicht ver¬
stehen, Du und keiner; ich habe schon oft von der Macht der Liebe
gehört und gelesen, fuhr er wie im Selbstgespräch fort, glaubte sie
schon selber empfunden zu haben , was am Ende nur Spiel des
heißen Blutes war . Daß sie so alles Bestehende mit den Wurzeln
aus dem Boden reißen kann, das hätte ich nie gedacht.

Du brauchst mir nichts mehr zu sagen, unterbrach ihn Palfy,
Du liebst Elisabeth Werner.

Statt aller Antwort sprang der Rittmeister zur Erde und warf
sich ins Gras . Palfy stieg ebenfalls ab, er band beide Pferde an
einen Baum und setzte sich neben deir Freund . Eine lange Zeit
verging im Schweigen, dann sagte endlich Endre : Es liegt wie ein
Fluch auf Deiner Fainilie , vor Jahren Deine Schwester, jetzt Du,
was wird Deine Mutter sagen?

Geza gab keine Antwort.
Ick) kenne die Geschichte eures Hauses, fuhr Endes fort , soll sich

das Geschick Deines Ahnherrn Zug für Zug an Dir erfüllen?
Zug um Zug ? unterbrach ihn Geza bitter auslachend. Du irrst,

der Schluß ist anders . Das Mädchen, das er liebte, wurde sein
Weib, sie . . . sie will meines nicht werden.

Will nicht, will nicht? .Hast Du sie denn schon gefragt?
Ich erklärte mich ihr in jener Nacht, als wir von euch heim¬

fuhren, begann Geza leise, ich sagte H>r, was die Lippe spricht,
wenn das Herz zum Zerspringen voll ist. Sie war entrüstet, sie
sagte mir katte, harte Worte , sie nahm mir die Hoffnung, je meine
Gefühle zu teilen, da faßte mich ein rasender Sckmierz, alle bösen
Dämonen erwachten in meiner Brust , ich wollte sie, mich und alle
töten, schlug wie wahnsinnig aus die Pferde tos und hielt nicht eher,
als — bis der Wagen stürzte nnd sie halb zerschmettert unter den
Trüimnern lag.

Großer Gott !, rief der Major entsetzt. Du hast mit Absicht das
linglück herbeigeführt?

Wenn im Wahnsinn Llbsicht liegen kann . . . Dann ja.
O, Du bist ein fürchterlicher Mensch, sagte Palfy , und sein Ge¬

sicht rötete sich in zorniger Llufregung. Doch nein, nein, das ist
ganz unmöglich, so weit kann sich ein gesitteter Mensch, ein Edel¬
mann nicht vergessen! Sie müßte Dich ja verachten, verabscheuen,
und ich habe nichts davon in ihrem Benehmen bemerkt.

Sie . . . o Gott , jagte Geza, und fast ein Ausdruck von An¬
dacht trat in sein Gesicht. Hast Du denn einen Begriff von ihrcl
Hochherzigkeit, ihrer stillen, reinen Größe ? Vor Monaten zürlm
sie mir , sie hatte Irmas Schicksal gehört und wie ich mich dabei be¬
nommen. Als sie aber unten an der Böschung lag, unter dtn
Rädern des Wagens , ein Opfer meiner Roheit, meiner . . . st'
konnte vor Erregung nicht weiter sprechen. Sie vergab mir , als
sie meinen Jammer sah, fuhr er bann nach einer Weile fort , sie be¬
ruhigte mich über ihre» Zustand , während sie Schauer des Todes
erschütterten. Mit welcher Selbstverleugnung ging sie heute übst
den Gegenstand hinweg, als ich sie um Verzeihung anflehte ! Dlv
welcher Hochherzigkeit vermied sie alles und jedes, was cs mir ist
Entferntesten berühren konnte. Weißt Du jetzt, woraus die .Hofft
nungs - und Trostlosigkeit meiner Lage entspringt ? Nicht, bav
Gras Geza Csillagi diesem bürgerlichen Mädchen seinen Nnmst
nicht anbieten kann, sondern aus dem elenden Bewußtsein , daß
ihrer nicht wert bin, daß ich es nicht verdiene, sie mein zu nennen.

Endre hatte aus dieses Bekenntnis keine Antwort . Gegen eine1?
Ausbruch seiner alten Leidenschaft, und wenn sie in welcher Gestau
immer erschienen, hätte er ankämpsen mögen, einem glühende»
Ergüsse wäre er mit allen Mitteln gegenübergetreten , welche k-ie
langbewährte Freundschaft erlaubt : diese stille, fast demütige Liebe,
welche im Bewußtsein des Unwertes wurzelte, erschien ihsti riesen¬
groß . so gewaltig , daß sie ihn verstummen machte. Endre wußie,
daß diese Neigung aus dem Herzen seines Freüüdes so wenig 5"
verdrängen war , wie das Licht ans der Welt, wie der Atem aus dci
Menschenbrust.

(Fortsetzung folgt.)

Berlin. Seit Dienstag ist die »eunjähcige Martha Manschst
aus der Grünauer Straße Ar . 7 verschwunden. Das Kind hat »»'
1 Uhr die Schute verlassen. Seitdem fehlt von ihm jede Spur . 8!̂
Kennzeichen wird eine Narbe auf dem Kopse angegeben. Bekleidet
mar das Mädchen mit einem grauen Kleide, dessen Llarmcl schwärst
Aufschläge hatten . Um den Hals trug es ein blaues Band , an  wel¬
chem sich ein AorridorfchlWsl befand.
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zum Leutnant. ' Jffizier-Stelloerircter Alfred Volk, welcher

?em  Eisernen Kreuze ausgezeichnet wurde, ist jetzt
einem Pionier-Regiment befördert worden.

, , ' Wie weit die Entwickelungi" der Natur in diesem Früh-
i jffhr ichon voraeicbritten ist, davon zeugen die bereits in ,den teuren
>Tagen am hiesigen Platze gestochenen Riesenspargel, sowie die schon

°n mehreren Weinstöcken vorhandenen zahlreichen Gejchcme.
, " Ehrung des 18 . Armeekorps.  Dem Kommandeur
«s lg . Armeekorps. Exzellenz von Schenck wurde der Stern mit
Schwertern zum Hausorden der Hohenzollern verliehen. ^

' , WB. Mit Wirkung vom 5. April 1916 hat die Spiritus -gen¬
iale auf Veranlassung des Staatssekretärs des Innern die Abgabe
na>t Vrennspiritus zu Zwecken des Kleinhandels im private ,i U *
Krauch für Leucht- und Kochzwecke bis ans weiteres gänzlich emge-

Zum Zwecke des gewerblichen und me^ zmalen Verbrauchs
wlrd Vrennspiritus auch weiterhin . unter Sicherung de'^ Ver¬
wendung abgegeben. Dis Abgabe erfolgt durch Bezirt -.wertrieb --
stellen der Sviritus -!

18 Fctl,
Dersämtlich nur einen geringen Prozentsatz von 12.81 bis 1-I^
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î ucn der Spiritus -Zentrale . n< .
, 4 Der preußische Feucrwehrbeirat hat es sich zur Lli>lgabe ge-
".'°cht, Kenntnis über Feuerverhütung und fd)ne ^ ^ !
°mer Feuersaefahr in die weitesten Kreise des Volkes zu tragen
Sür die jJge Kriegszeit hat dieser ein Kri -gsseuerschutzmerkb° t
Erfaßt, das die Aufmerksamkeit aller Kreise verdient. Das Merk¬
blatt ist auf Veranlassung des Feuerwehrbeirats von der Verlags¬
buchhandlung PH. L. Jung in München hergestcllt worden und
kann auch von dmt bezogen werden.

(WB ) Nack den Ausführungsbestimmungen zuder  Beroro-
Lung über den Verkehr mit Verbrauchszucker ist der Regelung de^
Erdrauches durch die Kommunalbehorde bis mg weiteres >e
Zuckermenge von einem Kilogramm monatlich  sur reu
aopf Bevölkerung zugrunde zu legen. . „ . .

I r8 P? t q t” n." Bora Kü-gsausschu/ ^ Mtd

^arkt gebracht worden, die sich Salatül-Ersatz, Butter- I 8-
ilitkei ui,d anders benennen. Diee Erzeugnisse loll naa,
digungen geeignet sein, Butter , beziehung^ s st-

.- -Hetzen. Eingehende UntersuchungenZamll ch , Aede sein
övcl) exaeben dtzn döi ctücn von einem ntii)t r* v
d«u. daß sie' vielmehr als Nährmittel vollständig wertlos sind. ^
Mutter-Ersatzmittel haben zumeist 50 .̂ “i/nfrchnehl und weisen
!khen im übrigen aus Magennllch oder Kartoff / _
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Die AmlSapothske ist ab 1b. Avril
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bbeu Seuchen in der Heimat während des Krieges vollkommen

nüttel m  kaufen . Es mag besonders darauf hmgewresen weiden,
S teritötet te*  Butter -Ersatzmittels wegen Vergehens gegen das
ALL « -?«' ,. » Ml. m- - Ä wSmnrhen sind. Die geeigneten Mnkimhmen seitens Oer Leyareen
sind bereits in die Wege geleitet worden, um solche Präparate mu
dem-Handel verschwinden zu lassen.

* deutsche Jung  e »! „Werdet keine Nörgler und B̂esser¬
wisser; werdet wackere deutsche Jünglinge und Männer der TMssr&ssarsfB:a?Än"lSLfSk  Ä’
horchen' bleibt deutsch!" Wenn ich heute schreibe.^ „Werdet keine
Nörgler und Besserwisser!" so sollt Ihr prüfen , wie es m und um
Euch steht. Das Leben ist kein Kinderspiel, es verlangt ganze
Männer . Ihr aber steht noch im Lenz des Lebens, ftld Jungen
und Jünglinge und sollt erst Männer werden. Zunr Mitroden s
Jbr au unerfahren ; der Ernst des Lebens, Kummer und Sorgen,
Pflichten und Verantwortung haben Euch noch Nicht allzuviel g.-
rüttelt i-nd geschüttelt! Gewiß. Ihr ^ E'2 Herz und Gemütivaltigen Vorgängen der eisernen Krlegszeit, damit immo  uc
ftnrf werden - Opfer zu bringen und Lasten zu tragen , u
gewissenhaft alle Eure PsNchtm. dann habt Ihr reichlich T J ^

I Wo die Verhältnisse es mit sich bringen , datz

Jugend Zeugen und Zuhörer werd^ dott wo Erwachsenê bm dwDinge des Lebens reden, rechten und streuen, ninbören
mit scharfen Augen beobachten und -mit- vssenen Oh en y ) ^
doch nie dürft Ihr vorlaut mitreden - cho geheimen

! pte a’Sc “Sb zum ^ ie?c% n.ö"f®6«t!®Sn5tl̂ % 51Clo tSiÄ 6e<» ':KÄSWS :® Ä ',E

durch Nörgeln und Schünpfen. wohl aber können w.r ihnen naher-ZMMSMEE
Bölling , Hauptmann d. R ., im Felde.

^Gewarnt  wird vor einem Einmietedieb,  der in
spMer '-feit hier austriit Er mietet sich ein L>immer, zahlt eine
Kleinigkeit an itub benutzt es gewöhnlich eine Nacht,
Moraen ist er verschwunden und mit chm alle sur ihn rrre cyvarea
Geaenstände? insbesondere Geld und Schmuck,achen. Er ist eswa

Jahre alt, t,6V Meter groß, trögt bräunlichen Anzug und
Hui ohne UeberKehe'r Er gibt' sich als Monteur aus und gibt e-ne
der hiesigen Fabriken als seine Arbeitsstätte an. ^ .

« £ ÄSS ^Ä 'JSf« JSSSPSfig*SffiÄ St  l?Ä "e M
Pause h^ te Holzer sich Sw-ck ^  Entwendeten Sachen ver-

fÄJf « Maßhinaus und erkannte für beide auf eine solche von

0 Mesbad -^ ^ Me ' uns miigeteilt wird, sollen die Wald-
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Acliesles, grösstesu. leistungsfähigstes Eiagen-öescliäft am Malze!

Wer sich für den kaufm.
, oder einen ähnlichen Beruf

ausbild ,will, sollte dies jetzt
tun , um bei vorhandenem,
Bedarf an geeigneten Kräf- 1
ten gerüstet zu sein. 93a j

JCuHtiiut

Eelit]
Wiesbadener Privat-

litüietotals
Kaufm. Fachschule.

Miislrassg 115
uMM RinakirAß.

Telephon 323 » -
Moderne Handeissch 'reib-
und Spraclilehrahstalt von
bestem Ruf mit vorzüglich,
praktisch erfahren . Lehrkr
Eegiflnaeyes BaaptfeürsE
für Damen und Herren
(gefr. Unterrichtsräume)

vom IS . u. 17. April an
Einst, dopp . ital. u. amerik.
Buchst m.Monats- u Jahres¬
bilanzen, Gew.- u. Verlust-
Rechnungen , Bücherabschl.
Wechsellehre, Scheckkunde
Postscheck-u Giro -V’erkehr>
bürgeiL.gewerbl.u. höheres
kaufni.R.echn.Kontokorrent-
Lehre, Bankwesen, Steno¬
graphie ,Maschinenschr. auf
20 Maschinen, Schrift-Verk
Französisch ,Englisch,
allgem. Handelslehre , Ver¬

mögensverwaltung.
Schönschr ., Kopfschr .,
Runds ehr ., Bürgerk .,
ausgew Kapitel der
Volkswirtschaftslehre
u . Rechtspflege usw.
Die Unterweisung erfolgt in
allen Fächern, dem Können
Jedes einzelnen angemessfen,
mit sicherem Erfolg nach
30 jähr . prakt . Erfahrung
Mach Schluß der Kurse
Ausstellung von Zeugnissen

und Empfehlung.
SSässfee « Mtmm -m,

Bei täglich 5 Stunden vorm,
Untcrricht nach feststehend
Lehr- u .Stundenpl . Nachm
kosten! Arbeits- u.Uebungs-
stunden . (Diese sind wahl¬
frei und ohne Zwang), lm
Honorar sind alle vorst
Unterrichtsfächer, auch die
Fremdspr., eingeschl Bei
Belegung einzelner Fächer
(ganz nach Belieben) nur
einmaliges Honorar , ohne
Rücksicht auf die Zeitdauer
d.mehrmonatl . Unterrichts.
Prospekte u . näh, Auskunft
gerne kosten!, zu Diensten.
Anmeldung recht bald erb

Die Direktion:
IfeFiKiiiisa Bein»
Dipl .-Handelslehreru .Dipl -
Kaufmann beeidig terkaufm

.Sachverständiger,
Cilara BelWp

Diplom- Handelslehrerin.
Inh . d.kaufm. Dipl -Zeugn

«MM SSt



Aufenthalt in den Walderholungsstätten mit ihrer idealen Ruhe
und erquickenden Waldluft , verbunden mit einer guten Verpflegung,
räufi alö ein geeignetes Mittet zur Hebung und Wiederherstellung
des körperlichen und seelischen Wohlbefindens bezeichnet werden.
Mancher Krieger , der aus dem Felde heimgekehrt und durch Ver¬
wundung oder andere Ursachen Schaden an seiner Gesundheit ge¬
nommen hat, wird hier Erholung von den Strapazen des Krieges

— Das Ŝchöffengericht verurteilte eine Anzahl Ladendiebinnen,
und zwar die Verkäuferin Wilhelmine Kcttner zu 14 Tagen , die
Ehefrau Anna Grünefeld zu 2 Monaten Gefängnis wegen Dieb¬
stählen von Damenkonfektion bei der Firma Schloß: wegen Dieb¬
stählen in dem Delikatessengeschäft Keiper wurden die Verkäuferin
Such Fischer zu 14 Tagen , die Verkäuferin Elsa Müller zu 3 Tagen
und die Ehesrau Müller zu einer Woche Gefängnis verurteilt

wc. Gestern abend hat sich in seiner Wohnung an der Gneiseiiau-
stmße der 36 Jahre alte .Kaufmann Julius Ackermann mittelit Gas
M vergiften verfurhte. Man fand ihn befiuiiungslos in der Küche
vor , rief die Sanitätswache herbei, und diese brachte nach langen
vergeblichen Bemühungen den des Lebens Ueberdrüffigen mittelst
ihres Sauerstoif -Slpparatcs und der künstlichen Atmung wieder zu
sich. Zum Schluß schasste sie ihn ins städiische Krankenhaus —
Wir haben kürzlich von einem Schwindler berichtet, welcher in der
Uniform eines Feldwebels unserer Achtziger, geschmückt mit dem
Bande des Eisernen Kreuzes, einen hiesigen Uhrmacher um zwei
goldene Uhren gebracht und einen Händler uiit pbotographiscyen
Artikeln um einen Kodak dadurch zu bringen versucht hat . Er ist
dieser Tage in Elberfeld festgenomemn werden. Es handelt sich bei
ihm um den srüheren Kellner, nachherigen Unterossizier Otto
Schneemelcher aus Quedlinburg , einen Mann , welcher zuletzt auf
der Festung Spandau eine Strafe verdutzte und von dort entkom¬
men war . Er hatte sich einen Urlaubspaß sowie Fahrscheine ge¬
fälscht und es so fertig gebrack,t, länger als einen Monat sich im
Lande Herumtreiben zu können.

Schierstem. Am Mittwoch waren es 50 Jahre , daß der Klsten-
schreiner Herr Philipp Bender von hier bei der Firma Dohnen in
Biebrich in Arbeit trat und während dieser Zeit der genannten
Firma ununterbrochen treue Dienste geleistet hat.

Erbenheim . Ein scheinbar Geisteskranker hat zwischen den
Gräbern auf dem neuer, Friedhof wie ein Vandale gehäuft ; be,an¬
ders beschädigt hat er die Familieugrabstatten.

fc. Frankfurt . Durch die hiesige Bahuhofskommandantur
wurde ein Gauner in Uniform festgenommen der sich als kiew
webetleutnant Krocket ausgab , und auf Grund gefatschter Tew
Gramme auf der Kanzler des Erja ^-Batclrllons rn A ĉhassenburg
1000 Mark erschwindelte. Die erschwindelten 1000 Mark wurden
noch bei feiner Festnahme vorgefunden.

— Der Kaufmann I . G. Löhnert , der Bürgerlich-Mitteldeut¬
schen Krankenkasse selig-unseligen Angedenkens einstiger „Direttor ,
betreibt jetzt das Rechts- und Jnkafsobureau „Erfolg und gibt laut
Inserat „Darlehen sofort". Biete Geldsuchendewandten sich darob
an Löhnert , inußten aber zuvor für „Auskunfterteilung und ähn¬
liche Sicherheiten erkleckliche Summen bezahlen, dann lange, lange
warten , unter allen möglichen Vorwänden wieder zahlen, statt zu
bekommen und erhielten schließlich gar nichts und waren noch viel
Geld obendrein los. Zahllose Anzeigen gingen deshalb von Leuten,

die sich darob betrogen suhlten, bei der Staatsanwaltschaft ein.
Mangels ausreichender Beweise mußte das Verfahren aber wieder¬
holt eingestellt werden. Mittwoch früh faßte das Schöffengericht
Löhnert jedoch in zwei Fällen . Wegen seines gemeingefährlichen
Verhaltens wurde der Schwindler zu sechs Wochen ^ s°nsms ver¬
urteilt . Löhnert hat in Frankfurt und im weitesten Umtre se zahl¬
lose Opfer gefunden. Das Urteil dürfte daher bei den Opfern ein
Gefühl der Befriedigung auslösen.

Homburg. Begehrter Posten . Um die Bürgermeisterstelle in
Gonzenheim, die durch den Tod Hisselmanns frei ist, sind b,s ,-tzt
68 Meldungen eingegangen, darunter ein Oberbürgermeister und
Justizräte . Die Wahl des Ortsoberhauptes ist wahrscheinlich
nächste Woche. _

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck verboten.)

Das große Wort . _
2)er großen Worte fallen viel — im Lager der Alliierten,

die sich mit ihrem großen Zie! — nun schon so oft blamierten . —
Schon lange bringt man Lügen an — macht Recht und Wahrheit
streitig. — Mit hohlen Worten tröstet man — sich schließlich gegen¬
seitig.

Das große Wort bleibt fort und fort — dort drüben gut ,m
Schwünge. — Auch Asquith fuhrt das große Wort — und kampst
mit spitzer Zunge . — Herr Asquith weiß manch guten Rat — als
Redner bester Sorte . — Er ift ja auch fein Monn der Tot , er ist
ein Mann der Worte.

Und Asquith sprach; In jedem Krieg — ist Deutschland das
Karnickel. — Sein Sieg ist dieserhalb kein Sieg , — wir kriegens
doch beim Wicke! — und ist die Aussicht vor der Hand — auch noch
ein wenig trübe, — gefestigt ist im Vierverband — Gemeinsamkeit
und Liebe.

Herr Asquith fprachs. Die Achtung steigt — des Franzmanns
vor dem Briten — weil dieser so viel Liebe zeigt, — dem, der sur
ihn gestritten! — Drum bleibt er immer in der Näh ' — des Freun¬
des und Alliierten — und setzt sich fester in Calais — und spielt den
Ungenierten.

Und Asquith sprach: Das Eudziel ist — Vernichtung der Bar¬
baren . — Ich geb dem Krieg noch eine Frist — von mindestens 5
Jahren . — Wir richten dann den Sieg ins Lot — und siegen nicht
die Waffen, — verschreib' ich Pest und Hungersnot , — die Werdens
schließlich schaffen.

6öln . Mittwoch morgen fand man in Chrenfeld ein Ehepaar,
durch Gas betäubt, besinnungslos auf . Es stellte sich heraus , daß
der Mann tot war . bei der Frau waren Wiederbelebungsversuche
durch Sauerstosf erfolgreich. Sie wurde ins Krankenhaus gebraa, .
In der Wohnung stand der Gashahn offen. Ob Unglück oder
Selbstmord vorliegt, ist unbekannt . _ _

Neueste Nachricht««.
Der Freitag -Tagesbericht.

WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 1-1. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Abgesehen von stellenweise lebhaften , im Maasge-
biet hestigen Aeuerkämpsen ist nichts wesentliches zu be¬
richten. Angriffsverfuche aus dem linken Maasuser er¬
stürben unter unserem Artilleriesener schon in den Aus-
gangsgräben.

Ei rvie's Herr Asquith menschlich meint ! — Doch ist er schlecht
beraten : — mit Worten schlägt man keinen Feind , — man schlagt
ihn nur mit Taten . — Ein großer Mund beim Festbankett — kann
uns nicht imponieren , — das deutsche Schwert macht alles wett —
die Gegner fallcn's spüren.

Es schlägt den niederträchtgen Feind — mit seinem Stahl , dem
harten — und wird nicht, wie Herr Asquith meint, — 5 lange Jahr
noch warten . — Nichts gilt das Wort des Biedermanns ! — Die
Tat genialer Streiter — entscheidet diesen Wassentanz — vielleicht
schon bald. - Crn st Heiter.

OesilicherKriegsschauplah.

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von hindenburg wurden in der Gegend von Garbu-
nowka (nordöstlich von Dünalmrg ) und südlich des
Barocz -öess begrenzte feindliche Vorstöße blutig abge¬
wiesen.

Ebenso blieben bei der Heeresgruppe des Gcneral-
feldmarfchalls Prinz Leopold von Bayern Unterneh¬
mungen russischer Abteilungen gegen die Stellungen
am Serwetsch nördlich von Zirm ersoialos.

vezugrprei
Bringerloh
ohne Best

-1s 46.

Ümüichi
der§t<

Termin zur

Balkankriegsschauplah.

Die gegnerische Artillerie war gestern östlich des
Wardar zeitweise lebhaft tätig.

In der Nacht vom 12. zum 13. April warfen feind¬
liche Flieger erfolglos Bomben auf Gjevgseti und Bo-
goredica östlich davon.

Oberste Heeresleitung.

amen - Kleidung

2'enstag, den 25.
, Anzeigen übei

, sind alsbald
und der Parzellen

Nr . 1, währe
Hochheima. k
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Jackenkleides»
neue schöne Formen aus guten Wollstoffen , viele Modelle u. Modellkopien

23.50, 35.—, 48 —, 64 — 195.—
Kowerkoat -Paletots

flotte, jugendliche Olockenformen , halb und drei viertel lang

M  17 . 50 , 29 . — , 35 . , 48 . bis * 120.

Schwarze Mäntel
für Frauen , auch ganz starken Figuren sofort passend , in allen
modernen Stoffarten

24.- , 36.- , 54.- , .70 - ■* - 125.—
Taffei -Jacken n. Mäntel

in feschen weifen Formen , von der Mode bevorzugt

M  26 . — , 35 . — , 49 . , bis *  170.

fJebergangs -Mäntel
schwarz und farbig , in Alpacca, Mohair , Bengalin, Taffet und halb¬
schweren Wollstoffen

19.50, 26.—, 42.—, 58.— m,135 .-
Imprägnierte Mäntel

- - i. Gummi -Ersatz und imprägnierten Woll- und Seid
re Formen und Farben

M  19 . 50 , 28 — , 35 . - , 46 . - , 58.

Taillenkleider
in Woll -, Taffet- und anderen Seidenstoffen , vornehme neue Macharten

19.50, 27.- , 49 - , 65 — u. .. 190 —
Wollene Blusen

reizende Macharten in neuen Stoffen und Farben

.« 4.75, 7.50, 12.50, 15.- , 18.
Seidene Blusen

entzückende Neuheiten in Chinakrepp , Messaline und Taffet

10.50, 16.50, 21.—, 28.- , 42.
Kostüm -Rocke

moderne weite Glockenformen , teils mit Trägern

9.75, 14.- , 21.—, 26.—, 35.
Strick -Jacken

aus Ia Wollgarnen und Kunstseide , in wundervollen Farben

15.75, 19.50, 25.- , 33 - , 42.

Morgen -Kleidung
in neuen Stoffen und Macharten

1.95, 3.50, 5.75, 9.50 ^ 45.

| Kostümstoffe , Kleiderstoffe , Blusenstoffe
■5 in  wolle , Seide und Waschstoffen in überaus reicher Auswahl.

: ■: — vm»u VW rn  atond» 7 Bür geflflnet.
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